
Besprechungen
spielten: Ps-Athanasıus Il Vigilius Thapsus) un! Theoret. Gılbert 1eß zweıten
Tage seıne Kleriker Stellen Aaus den Werken des Hılarius un Aus den Brieten einıger
Griechen A2US einem „Corpus canonıcum“ verlesen. Wiıe gut zeıgt, handelt 65 sıch
dabeı den langen Brief des Patriarchen Sophronius VO'!  3 Jerusalem Il epistola
synodıca) den Patriarchen Serg1ius VO:  e} Konstantinopel, der tatsächlich 1n den
Akten des algemeıinen Konzıils enthalten, Iso 1ın einem „Corpus canonıcum“
überlietert ISt. Außerdem WarTr darın der kurze Traktat Theodorets VO  3 Cyrus ent-
halten. Dıiıe 7Ziıtate 1ın diesem Briet AUS dem Werken Hugos VO:  - Honau und
Adhemars VO!  3 St Ruf beweısen, da Gilbert un! seine Schule die Über-
SCELZUNg benutzt haben stellt siıch die Frage, ob die griechischen Theologen un
besonders Sophronius un: Theodoret wirklich Gilbert beeinfluft haben Er ANt-
wortet: AT 15 safe Say that particulary Theodoret contirmed an strengthened
hım 1n what he considered basıc trinıtarıan STALEMECNT, namely that IMNOTITC than
‚mathematical‘ purly mental distinction IMNMUST be uphold between AatLure an
PEIrSON 1ın God“ Das 1St WAar vorsicht1g, ber doch treftend ZESAZT.
Adhemar VO:  > St. Ruf hat in seiıner „Collectio0“ un 1n seiınem „ Iractatus de
Trinıtate“ Stellen VO  3 den Griechen: Didymus, Ps-Dionysıius, Gregor VO  n

Nazıanz, Sophronius, Theodoret un: Vigılıus VO  —3 Thapsus zıtlert. Der VO' ıhm
Orıigenes ISt ber ScCOotus Eriugena. Mıt der schon ZENANNLECN Sammlung

Hugo VO] Pısa (Aetherianus) un: Hugo VO  n Honau erg1ıbt sıch Iso eın ınter-
Bild, 1n dem das Ersuchen Hugos VO:!  3 Honau un des Magısters DPetrus

VO: 1en Hugo Aetherianus eine ausdrückliche große Textsammlung
griechischer Väter ZU) anstehenden Problem der Unterschiede VO Einheit un
Person 1ın Gott eiınen umtassenden Hintergrund bietet. Ost un West erscheinen
einander nähergerückt. Interessant 1St auch der Vergleich, den Schlufß miıt
den Sentenzenbüchern des DPetrus Lombardus anstellt. Wiährend Chrysostomus (wohl

der spekulativen Fr stellung) bei den Porretanern tehlt, be1 Petrus Lom-
bardus ber fter zıtlert WI1rLSC  d,tehlt Gregor VO]  3 Nazıanz 1n den Sentenzen des Lom-
barden, auch Sophroni1us und Theodoret nıcht vorkommen. Iso eın ganz inter-

Kapitel der Dogmengeschichte erscheint hier plötzlı auf einer uNeI-
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Brady, Ignatıus, O. Fı New Fdıition of t+he Book of Sentences of Master
Peter Lombard: Pıer Lombardo (1961) S DTK The Rubrics 0} Peter
Lombard’s Sentences: eb (1962) DE
Im Artikel berichtet der nunmehrige Vorsitzende der Theologischen Kommıis-

S10N VO  3 Quaracchi ber die Grundsätze, die tür dıe dort 1n Angriff ZCNOMMEN!
Neuausgabe der Sentenzen des Petrus Lombardus in Frage kommen. Durch den Tod
VO  _ Victorin Douret (19 hat die Redaktionsarbeit L1Ur eine rel;.tiv kleine
Verzögerung eriIanren. Es iSt mıiıt echt versucht worden, den Mss e1inNeEe größere
un: bessere Auswahl treften als bei den beiden früheren Ausgaben VO 1882
bis 1889 un: 1916 geschehen W  — Dıiıe Hs Troyes 900, die damals Nn der Notiız
SAr 1158 cCONnscrıptus est iste liber“ die sıch wohl eher auf die Abfassung des
Werkes als auf die vorliegende Abschrift bezieht) besonders zugrunde gelegt wurde,
nthält eine Reihe VO:'  } Sonderlesearten, die 90 0/9 MIt den VO Lombarden be-
Nutfzten Quellen der Glossa ordinarıa, Gratıian, Hugo VO  3 St. Vıktor nıcht
übereinstimmen. Darum werden jetzt mehrere andere Hss mi1t besseren Lese-

berücksichtigt. Damıt han auch 11, daß jetzt die Rubriken un
alten; enn s1e inden sıch 1n den ÜAltesten HssTıtel eine größere Bedeutung

Natürlich wırd jetzt auch mehr Wert darauftf gelegt, dıe Quellen des Lombarden
herauszustellen. Hıer siınd se1it 1916 wichti Entdeckungen gemacht worden, sowohl
Was die direkte Benutzung VO: Väterque len, eLIwa2 Augustıins „De Trinıitate“ un!:
„Enchiridion“ N ber „De Genes1i ad litteram“) W1€ auch trühscholastischer
Quellen, des Traktates „De sacramentıs“ ugos VO  3 St Viktor, des „Decretum
Gratiani“ USW. angeht. Genaue Angaben der Forschungsarbeiten werden das weıtere
Studium den Lesern sicher erleichtern. Au die „Notulae“ und „Glossae volatiles“

in den bisherigen Ausgaben csehr vernachlässıgt worden, weil sı1e S1' 1n der
Hs VO  } Troyes 900 ıcht fanden. Die Ccu«ec Ausgabe will, weıt w1e möglich, NOLT-

wendige Verbesserungen den vortrefflichen Prolegomena der alten Ausgabe rin-
SCn Die Frage nach der Abfassungszeit der „Sentenzen“, dem Jahr oder den Jahren
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des iıskopats des Lombareden, seınem Todesdatum, seinen Schriften größererBer‘  S sichtigung seiner „Sermones“, terner die schon erwähnte Frage der „Notulae“un: „Glossae volatiles“ und schließlich die früheren Kommentatoren, VO  S denen diemeısten den Herausgebern von 1916 . noch unbekannt 1, sollen Neu überprüftwerden. Neu werden auch mehrere Indizes se1ın, die tür die Aufschlüsselung desWerkes ZuLe lenste eisten werden.

Im Artikel behandelt die Spezialfrage nach den Rubriken in den Sentenzen-büchern S1e umfassen e1ım Lombarden: Kapıtelüberschriften (gewöhnlich in derKolumne); Unterabteilungen, gewöhnlich Rande, wıe „Opın10 prima“,Väterzıtate Rande, die teilweise 1Ur den Namen des Vaters der oft 1MmM extzıtiert wırd), teilweise ber den Namen un das Werk angeben, „Augustinusun! Enchiridion“ (wenn weder der Verfasser noch das Werk 1M Text zıitiert wird);„Obiectio“, „Respons1i0“, und gew1sse Randbemerkungen, W1€e „Cave“, „Intellige“;enkrechte Frofe Liınıen Rande neben den Zıtaten, iıhre Länge anzugeben;Eın der Wwel Punkte über dem ersten Wort eınes solchen Zıtates und bisweilenauch über dem letzten, entsprechend ullseren Anführungszeichen. Die Frage 1sSt L11UNM
VOTr allem, ob diese Rubriken VO] Lombarden selbst SLaAMMeEeN. Daftür spricht, da{fßS1e sıch 1n den alten Hss finden stellt, das erhärten, zunächst eine schrinteressante Untersuchung ber den Gebrauch solcher Rubriken ZuUur Zeıt desLombarden. ährend CS tür un1ls schwer erscheint, heute beweisen, da S1eC VOVerfasser selbst SsStammen in den Sentenzen des Roland Bandıinelli, des späaterenPapstes Alexander 11L 1150 scheinen die Rubriken Z.U); größten eıl siıcher
spater seın berichten wel Zeitgenossen des Lombarden eingehend ber diese
seine Praxıs. Robert VO]  ; Melun wıll 1n seinen Sentenzen Tıtel beisetzen, weılSıtte iIst: „Magıs compellit consuetudo ( Ua ratiıo“. Man LUL das, „qUatenu facı-lius u C1ıt1us id quod querıtur pOssıt invenır1“. Dabei scheint seinen Gegner,Petrus Lombardus, darob tadeln, da{fß darın viel Nn habe Herbert VonBosham, Parıser Student 1140—1150, Sagt, habe ın seinem Kommentar denPsalmen und den Paulınen, diıe schwerlıch anderes sınd als eine sorgfäl-tiıge Abschrift der Orıginalwerke des Lombarden mı1ıt den Randglossen, ıne rofeLıinie Rande beigefügt, damıt INa  > unterscheiden könne, dıe patrıstischeQuelle uthört und der Kommentar beginnt. Er berichtet 1n seınem Galaterkommen-
Car, da{fß der Lombarde Rande Gal 1 tälschlich die Annalegende Hıero-
. zugeschrieben habe „Vulgatam ıllam Annulae trir_1ubae edisserat histor1am,seorsım margıne Hiıeronymi mınımo colore sıgnavıt“ (12) Dıe früuheGlosse des Ps-Petrus VO  3 Poitiers bereits die Rubriken e1ım Lombarden klar
OFraus. Überaus wichtig ISt daneben die Untersuchung VO  S ber die drıtte Person,1n der ein1ıge Rubriken abgefaßt sind: „Ostendit“ der „deinde auctorıtates inducıt“.Diese Formulierungen tür die früheren Herausgeber die Hau tgründe, VO:  >der Aufnahme der Rubriken Abstand nehmen. ber WEeISt darau hın, daß sıchin den VO Robert Von Melun nach seiınem eıgenen Zeugnis verfaßten Rubriken auchche Wendungen finden, A „De eodem distinctius agıt Hıer 1St AausSs den VOI-hergehenden Ausführungen erganzen „capıtulum“. Man muf{fß Iso vorsichtı sein@und untersuchen, wer der W as mMi1t der dritten Person gemeınt 1St, ob 6 1el icht,WI1e 1n dem angeführten Beıspiel, eine vorhergehende Darlegung. Der Lombardescheint miıt solchen Wendun 1er un: da sıch selbst meıinen. Jedentalls schlägtder bisherige Eınwand, abe 1n den Rubriken nıcht 1n dritter Person VO:  e} S61selbst geredet, gegenüber der einheıitlichen Überlieferung der alten Zeugen nıcht
mehr durch Wır mussen Jetzt miıt solchen ersönlichen Redewendungen 1n denÜberschriften rechnen. Darın MU: INa  - dur A2US recht geben. Das hat ann berauch für andere Untersuchungen weıtere Folgen. Alles 1ın allem Der Zzweıte Artı-kel 1St nıcht Nur für das Schrifttum des Lombarden, sondern auch für dıe frühenScholastiker 1mM allgemeinen schr wichtig. Weıisweiler S: (+)
FEey, Reinhard, AÄAmos UunN Jesaja. Abhängigkeit und Eıigenständigkeit des Jesa1a(Wıssenschaft Monogr. ü NI Z Sr 89 (159 S Neukırchen-Vluyn 1965,Neukirchener Verlag. D: geb 1750

Das 1m Untertitel umrissene Problem versucht diese Göttinger Dissertation (1961)1n vıer großen Abschnitten klären. Der (7—2 111 Vergleich 7zweıernahe verwandter Texte, Am 6, Ta un: Is D, 11—13, wenı1gstens für diesen Einzel-
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